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Befestigungsvorrichtung fiir ein Kreissageblatt auf einem Antriebszapfen

Stand der Technik

Die Erfindung geht aus von einer Befesti-
gungsvorrichtung nach der Gattung des Haupt-
anspruchs. Bei den bekannten Befestigungsvor-
richtungen dieser Art, bei denen der Reibungs-
schluB zwischen den Spannelementen und dem
Sageblatt als Rutschkupplung zur Uberlastsiche-
rung dient, ist in der Regel am S&geblatt ein
Symbol in Form eines Drehrichtungspfeiles
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angebracht, welches einen seitenverkehrten

Einbau des Sageblattes verhindern soli. Trotz
dieses Hinweises auf dem S&geblatt kommt es
immer wieder vor, daR das Sageblatt faisch
eingebaut wird, weil keine konstruktiven Mittei
vorgesehen sind, die einen seitenverkehrten
Einbau des Sageblattes auch tatsdchlich verhin-
dern. Bei Befestigungsvorrichtungen mit form-
schliiissiger*Kupplung von Sageblatt und An-
triebszapfen ist es zwar schon bekannt, die
Kupplungsmittel derart unsymmetrisch anzuord-
nen, da das S&geblatt nur in der richtigen Lage
eingebaut werden kann (DE-U-1 878 647). Diese
Losung ist jedoch bei Befestigungsvorrichtun-
gen mit einer Rutschkupplung zwischen Sage-
blatt und Antriebszapfen nicht anwendbar, weil
dort eine formschliissige Verbindung zwischen
dem Siageblatt und dem Antriebszapfen nicht
vorhanden sein darf.

Vorteile der Erfindung

Die erfindungsgemaRe Anordnung mit den
kennzeichnenden Merkmalen des Hauptan-
spruchs hat den Vorteil, daB ein falsches
Aufspannen des Sédgeblattes mit einfachen
“konstruktiven Mitteln vermieden ist, welche den
Reibungsschiu® und damit die ordnungsgemaie
Funktion der durch den Reibungsschiu® gebilde-
ten Rutschkupplung zwischen Sé&geblatt und
Antriebszapfen nicht beeinflussen.

Durch die in den Unteranspriichen aufgefithr-
ten MaRnahmen sind vorteilhafte Ausgestaitun-
gen und Weiterbildungen der im Hauptanspruch
angegebenen Anordnung mdglich.

Eine ohne zusédtzliche Teile auskommende
Anordnung ergibt sich, wenn das Sagebiatt mit
mindestens einem axialen Vorsprung verszhen
ist, welcher in eine ringnutartige Vertiefung des
einen Spannelements bzw. Gber dessen Mantel-
umfang greift und welcher bei faisch aufge-
stecktem Séhgeblatt die Teile soweit axial
auseinander halt, da® das der Schraube zuge-
kehrte Spannelement nicht mehr auf den
Antriebszapfen aufschiebbar ist bzw. die
Schraube nicht mehr in die Gewindebohrung im
Stirnende des Antriebszapfens greift.

Der axiale Vorsprung am Sageblatt kann durch
einen Kragen an der Aufsteck6ffnung des
Ségeblattes gebildet sein, welcher in einen
erweiterten Bohrungsabschnitt in einem der
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Spannelemente eingreift.

Bei einer bevorzugten Ausfiihrungsform ist der
axiale Vorsprung durch mindestens eine Zunge
gebildet, die iber den Umfang des einen
Spannelements greift, wobei das andere Spann-
element ein kreisringférmiges Querschnittsprofil
hat, dessen AuBenradius groBer ist als der
Abstand der Zunge zur Achse des Antriebszap-
fens.

In allen Féllen kann mit den vorhandenen
Spannelementen auch ein normales Sageblatt
auf den Antriebszapfen festgespannt werden, so
dal? die Befestigungsvorrichtung universell ein-
setzbar ist.

Wenn das Ségeblatt keine Axialvorspriinge,
sondern nur gestanzte Locher haben soll, dann
kann vorteilhaft der dem S&geblatt zugeordnete
axiale Vorsprung bzw. eine Vertiefung an einem
Ring gebildet sein, der zwischen den beiden
Spannelementen auf dem Antriebszapfen ohne
Formschlu® in Drehrichtung gefiihrt und mit dem
Ségeblatt Gber Kupplungselemente drehfest
verbunden ist, welche gleichzeitig eine seiten-
verkehrte Zuordnung des Sageblattes zu dem
Ring verhindern,

Der Ring kann vorteilhaft das Sageblatt
tragen, wobei die Kupplungselemente zweckma-
Rig durch eine von der Kreisform abweichende,
gegeniiber jeder beliebigen durch die Drehach-
se gehenden Radialebene unsymmetrischen
Formgebung der Bohrung im Sageblatt und des
das Séageblatt tragenden Umfangsabschnittes
des Ringes gebildet sein kdnnen, so daR sich
zusatzlich anzubringende Kupplungsstifte oder
dgl. eriibrigen.

Um auch noch zu vermeiden, daR das
Sageblatt samt den beiden Spannelementen
falsch herum auf den Antriebszapfen aufge-
steckt und dort festgespannt werden kann, wird
weiter vorgeschlagen, daR das eine Spannele-
ment einen diz feste Schulter des Antriebszap-
fens axial Gbergreifenden Kragen hat, dessen
Innendurchmesser kleiner als der Auendurch-
messer einer unter dem Kopf der Schraube
liegenden Druckscheibe ist, und daB die axiale
Lange des Kragens so bemessen ist, dal® bei
falschem Aufstecken des Sdgeblatts samt den
beiden Spannelementen die Schraube nicht
mehr in die Gewindebohrung im Stirnende des
Antriebszapfens greift.

Eine andere Mdaglichkeit, das falsche Aufstek-
ken dez Sageblatts samt den beiden Spannele-
menten zu vermeiden, besteht darin, den Sitz
des Antriebszapfens fiir das an dessen Schulter
anliegende Spannelement so auszubilden, daR
das andere Spannelement auf diesen Sitz nicht
aufschiebbar ist.

Das zwischen der Schulter des Antriebszap-
fens und dem Sageblatt angeordnete Spannele-
ment kann auch noch weitere Funktionen haben,
z.B. mit seiner vom Séageblatt abgekehrten
Stirnflache als Anschlag fiir ein Kugellager
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dienen. Wenn dieses Spannelement am An-
triebszapfen irgendwie festgehalten ist und sich
beim Auswechseln des Sageblattes nicht ohne
weiteres vom Antriebszapfen [6st, kann auf die
zusétzliche Sicherung gegen falsches Aufsetzen
des Sdgeblattes samt den beiden Spannelemen-
ten verzichtet und nur dafiir Sorge getragen
werden, daR das Sageblatt fir sich allein nicht
falsch aufgesteckt werden kann.

Zeichnung

Vier Ausflihrungsbeispiele der Erfindung sind
in der Zeichnung dargestellt und in der
nachfolgenden Beschreibung naher erldutert. Es
zeigen die Fig. 1 bis 4 die vier Ausfiihrungsbei-
spiele- jeweils vergroBert und im Schnitt. Die
Fig. 5 zeigt einen Schnitt nach der Linie V-V'in
Fig. 3 und in Fig. 6 ist ein Schnitt nach der Linie
VI-Vlin Fig. 4 dargestelit. _

Beschreibung der Ausfiihrungsbeispiele

In allen vier Ausfiihrungsbeispielen ist eine
Antriebswelle 8 mit einem im Durchmesser
kieineren Zapfen 10 versehen, auf welchen ein
Ségeblatt mit Hilfe einer Druckscheibe 12 und
einer Schraube 14 aufgespannt ist, welche in
eine Gewindebohrung 18 im Stirnende des
Zapfens 10 eingeschraubt ist. Zwischen dem
Zapfen 10 und der Antriebswelle 8 ist eine
Ringschuiter 18 gebildet, gegen weliche die
Schraube 14 das Ségeblatt und zwei zu dessen
bzaiden Seiten angeordnete, nachstehend noch
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Ldnge mit g bezeichnet ist, der ebenfalls
drehfest mit dem Zapfen 10 gekoppelt ist und
der ein stiickweit lber dessen frei Stirnfldche
vorsteht. An der vom Séageblatt abgekehrten
Spannfldche 36 des Spannrings 34 liegt die
Druckscheibe 12 an, deren AuRendurchmesser h
etwas groRer als der Innendurchmesser e des
Spannrings 26 ist und deren am Spannring 34
und am Kopf 20 der Schraube 14 anliegende
Spannflachen um das MaR k zueinander axial
versetzt sind. Die Lidnge des Gewindeschaftes
der Schraube 14 ist mit 1 bezeichnet. Das
aufgespannte Sageblatt 22 ist zwischen den

_beiden unverdrehbar auf dem Zapfen 10 sitzen-
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niher beschriebene Spannelemente driickt,

wobei sich die Druckscheibe 12 am Kopf 20 der
Schraube 14 abstiitzt.

Beim Ausfithrungsbeispiel nach Fig. 1 ist ein
Sageblatt 22 von der Wandstarke a mit einem
axialen Kragen 24 an der kreisrunden Aufsteck-
o6ffnung versehen, dessen Stirnrand von der
abgekehrten Stirnseite des Sdgeblattes um das
MaR b entfernt ist. Zwischen dem Sageblatt 22
und der Schulter 18 am Beginn des Zapfens 10 ist
ein Spannring 26 angeordnet, der einen erwei-
terten Bohrungsabschnitt 28 zur Aufnahme des
Kragens 24 am Ségebiatt 22 hat und dessen im
Bereich des Zapfens 10 gemessene axiale Linge
mit ¢ bezeichnet ist. Der Spannring 26 hat an der
einen Seite einen ringformigen Kragen 30, der
die Antriebswelle 8 mit geringem Spiel (ber-
greift, dessen freie Stirnflache 32 um das Maf3 d
von der anderen, am Ségeblatt 22 anliegenden
Stirnfldche des Spannrings 26 entfernt. ist und
dessen mit e bezeichneter Innendurchmesser
etwas groRer als der AuBendurchmesser der
Antriebswelle 8 ist. Der Zapfen 10 hat Gber seine
gesamte Linge f ein angefastes Rundprofil,
welchem die Bohrung im Spannring 26 angepalit
ist, so dafd dieser drehfest mit dem Zapfen 10
verbunden ist.

Auf der anderen Stirnseite des Sdgeblattes 22
liegt ein zweiter Spannring 34 an, dessen axiale
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den Spannringen 26 und 34 reibungsschliissig
festgehalten und kann sich gegeniiber dem
Zapfen 10 drehen, wenn das Arbeitsmoment
einen vorgegebenen, durch ein kontrolliertes
Anzugsmoment der Schraube 14 bestimmten
Wert (ibersteigt.

In der richtigen Lage des Sédgeblattes 22 ist
dessen Kragen 24 gegen die Schulter 18 des
Zapfens 10 gerichtet und vom erweiterten
Bohrungsabschnitt 28 des Spannrings 26 aufge-
nommen. Wenn der Spannring 26 richtig, das
Sageblatt 22 jedoch faisch aufgesetzt wird,
ergibt sich zwischen der Schulter 18 und der
Stirnflache des Kragens 24 ein Abstand von
b +¢, welcher gleichgroR oder etwas gréBer als
die Lange f des Zapfens 10 ist. In diesem Fall
kann der Spannring 34 nicht mehr auf den
Zapfen 10 aufgesteckt werden, so daBR die
falsche Lage des Ségeblattes bemerkbar wird.
Wenn in diesem Fall unter Weglassung des
Spannrings 34 die Schraube 14 angezogen wird,
kann das falsch aufgesetzte Sageblatt 22 nicht
festgespannt werden, weil die Druckscheibe 12
zuvor zur Anlage an der Stirnfldche des Zapfens
10 kommt und ihre zurtickgesetzte Spannfldche
noch einen definierten Abstand zur Stirnflache
des Kragens 24 am S&geblatt hat.

Wenn sowohl! der Spannring 26 als auch das
Sageblatt 22 falsch aufgesteckt werden, kommt
die Stirnfliche 32 des Spannrings 26 um den
Betrag a+d-f vor die Stirnfliche des Zapfens
10 zu liegen. Der Spannring 34 kann in diesem
Fall ebenfalls nicht mehr auf den Zapfen 10
aufgesteckt werden. Wenn trotzdem der Ver-
such unternommen wird, das Sé&geblatt ohne
den Spannring 34 festzuspannen, stiitzt sich die
Druckscheibe 12 wegen ihres groReren AuRen-
durchmessers h an der Stirnfliche 32 des
Spannrings 26 ab, so daR sich zwischen dem
Kopf 20 der Schraube 14 und der Stirnfliche des
Zapfens 10 ein Abstand von der Lénge
a+d-—-f+kergibt, der gleich oder groRer als die
Linge | des Gewindezapfens der Schraube 14 ist,
so daB sich diese nicht mehr in das Innengewin-
de des Zapfens 10 eindrehen 1488t.

Wenn in einem anderen Fail der Spannring 26
irrtdimlich fortgelassen und das Sédgebiatt 22 in
der falschen Lage auf dem Zapfen 10 aufgesetzt
wird, steht die Spannflache 36 des Spannringes
34 um das Mafs f—b—g von der Stirnflache des
Zapfens 10 zuriick, so daR beim Anziehen der
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Schraube 14 die Druckscheibe 12 an der
Stirnflaiche des Zapfens 10 zur Anlage kommt
und das Ségeblatt nicht festgespannt werden
kann, was sich wiederum sofort bemerkbar
macht.

Beim Ausfiihrungsbeispiel nach Fig. 2 hat ein
Ségeblatt 40 eine oder mehrere axial vorstehen-
de Zungen 42, die einen Abstand m von der
Drehachse 44 der Antriebswelie 8 hat. Zwischen
dem Sageblatt 40 und der Schulter 18 am Beginn
des Zapfens 10 ist ein Spannring 46 angeordnet,
dessen AuBenradius n etwas kieiner als der
Abstand m der Zunge 42 von der Drehachse 44
ist. Auf der anderen Seite des Sédgeblattes 40
sitzt ein zweiter Spannring 48 auf dem Zapfen 10,
dessen AuBenradius o gréBer als der Abstand m
ist. Im Bereich der Sitzflache fiir den Spannring
48 hat der Zapfen 10 eine angefaste Flache 49
und die Bohrung des Spannrings 48 ist diesem
von der Kreisform abweichenden Querschnitts-
profil des Zapfens 10 angepaBt. Der Spannring
48 hat eine kreisrunde Bohrung und 138t sich
ungehindert bis zum Anschlagen an der Schulter
18 auf den Zapfen 10 aufschieben.

Wenn bei richtigsitzendem Spannring 46 das
Ségeblatt 40 falsch aufgesteckt wird, verhindert
die Zunge 42 am Sageblatt 40, daf der
Spannring 48 auf dem Zapfen 10 aufgesteckt
werden kann.
Sageblattes 40 samt den beiden Spannringen 46
und 48 ist nicht mdglich, weil der Spannring 48
sich nur so weit auf den Zapfen 10 aufschieben
iaRt, wie die angefaste Flache 49 reicht. Die
dritte Fehlermoglichkeit, den Spannring 46
wegzulassen und das Ségeblatt 40 falsch
aufzustecken, wiirde ebenfalls sofort bemerkt,
weil sicn in diesem Fall das Sageblatt wiederum
nicht festspannen lieRe.

Bei den vorbeschriebenen Ausfiihrungsbei-
-spielen sind die axialen Vorspriinge der Sige-
tsiétter, ndmlich der Kragen 24 und die Zunge 42,
durch Wandabschnitte der Sagebiatter seibst
gebildet. Bei den folgenden Ausfiihrungsbei-
spielen nach den Fig. 3 und 4 sind diese axialen
Vorspringe je an einem zusdtzlichen, mit dem
Ségebilatt drehfest verbundenen Ring gebildet,
so daB das Sdgeblatt fiir den beabsichtigten
Zweck nur mit Léchern zu versehen ist, was
durch Stanzen geschehen kann.

Bei der Ausfithrung nach Fig.3 ist ein
zusatzlicher Ring 50 vorgesehen, der mit einem
Séigeblatt 52 (iber zwei Stifte 54 und 56 (Fig. 5)
drehfest verbunden ist. Die Stifte 54 und 56
haben unterschiedliche Abstdnde p und q zur
Drehachse der Antriebsweile 8 und sind auRer-
dem in einem Winkel r zusinander versetzt, der
jeden beliebigen, von 180 Grad abweichenden
Wert haben kann. Wegen der unterschiedlichen
Abstéande p und q zur Drehachse und der von 180
Grad abweichenden Winkelversetzung r der
beiden Stifte 54 und 56 kann das Sageblatt 52 nur
seitenrichtig an den Ring 50 angesteckt werden.

Der Ring 50 und das Sageblatt 52 sind
zwischen. zwei Spannringen 58 und 60 reibungs-
schliissig festgepsannt, welche selbst unver-

0028 285

10

15

20

25

Ein falsches Aufstecken des

30

35

50

55

60

65

6

drehbar auf dem angefasten Zapfen 10 sitzen.
Der Ring 50 hat einen axialen Kragen 62, welcher
iber einen im Durchmesser entsprechend
abgesetzten Umfangsabschnitt 64 des Spann-
rings 58 greift. Der Kragen 62 iibt die gleiche
Funktion wie der Kragen 24 nach Fig.1 aus.
Seine axiale Ldnge ist so bemessen, daB der
Spannring 60 nicht mehr auf den Zapfen 10
aufgesteckt werden kann, wenn das Sageblatt
52 samt dem Ring 50 falsch auf dem Zapfen 10
gitzt. Eine Sicherung gegen falsches Aufsetzen
des Sdgeblattes 52 samt allen Ringen 50, 58 und
80 ist beim Ausfiihrungsbeispiel nach Fig.3
dadurch vorgesehen, dafl dann die Druckschei-
be 12 an die vordere Stirnfiiche des Spannrin-
ges 58 drickt und nicht wie die Schuiter 18 an
dessen zuriickgesetzte Stirnfliche. Der Abstand
zwischen den duBeren Stirnflachen der Ringe 58
und 60 ist dann gleichfalls so groR, daR die
Schraube 14 mit ihrem Gewinde nicht mehr im
innengewinde des Zapfens 10 fassen kann.

Die Ausfiihrung nach Fig. 4 unterscheidet sich
von der nach Fig. 3 dadurch, dal zwischen den
beiden Spannringen 58 und 60 ein Tragring 70
angeordnet ist, welcher mit einem angeformten
Bund 72 versehen ist, auf weichem ein Sagebiatt
74 unverdrehbar gelagert ist. Zu diesem Zweck
ist der Bund 72 mit zwei angefasten Flachen 76
und 78 versehen, welche unterschiedliche
Abstinde s und t von der Drehachse haben und
auch nicht parallel zueinander angeordnet sind.
Der Tragring 70 seibst ist wie auch der Ring 50 in
Fig.3 ohne drehfeste Verbindung auf den
Zapfen 10 gelagert. Durch die unterschiedlichen
Abstdnde s und t sowie die Unparallelitédt ist
sichergestelit, da® die beiden angefasten Fia-
chen 76 und 78 nicht spiegelbildlich zu einer der
moglichen, durch die Drehachse gehenden,
Radialebenen des Zapfens 10 angeordnet sind.
Die Bohrung im Séageblatt 74 ist dem Quer-
schnittsprofil des mit den beiden Flachen 76 und
78 versehenen Bundes 72 des Tragrings 70
angepalBt, wodurch eine drehfeste und seiten-
richtige Zuordnung des Sé&geblattes 74 zum
Tragring 70 erzwingende Verbindung zwischen
diesen beiden Teilen sichergestelit ist.

Patentanspriiche

1. Befestigungsvorrichtung fiir ein Kreissdge-
blatt (22) auf einem Antriebszapfen {10), mit zwei
zu beiden Seiten des Ségeblatts {22) auf dem
Antriebszapfen (10) gelagerten und das Séage-
blatt (22) reibungsschllissig zwischen sich
festhaltenden ring- bzw. scheibenférmigen
Spannelementen (26, 34}, von denen sich das
eine (26) an einer festen Schulter (18) des
Antriebszapfens (10) und das andere (34)
unmitteibar bzw. (iber eine Druckscheibe (12) am
Kopf {20) einer Schraube (14) abstiitzt, weiche in
eine Gewindebohrung (16) im Stirnende des
Antriebszapfens (10} eingeschraubt ist, dadurch
gekennzeichnet, da® das Sageblatt {22) und
mindestens eines der beiden Spannelemente
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(26, 34) konstruktive Mittel (24) aufweist, durch
die beim falschen Aufstecken des Sageblattes
(22) auf den Antriebszapfen (10) die dem Kopf
(20) der Schraube (14) zugekehrte Stiitzflache
(36) des anderen Spannelements (34) einen
solchen Abstand von der Schulter (18) des
Antriebszapfens (10) hat, daR dieses Spannele-
ment (34) nicht mehr auf den Antriebszapfen (10)
aufschiebbar ist, bzw. die Schraube (14) nicht
mehr in die Gewindebohrung (16) im Stirnende
des Antriebszapfens (10} greift.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daR das Sageblatt (22, 40) mit
mindestens einem axialen Vorsprung (24, 42)
versehen ist, welcher in eine ringnutartige
Vemefung (28) bzw. {iber den Mantelumfang des
einen Spannelements (26 bzw. 46) greift und
welche bei falsch aufgestecktem S&geblatt die
Teile so weit axial auseinander hélt, da® das der
Schraube (14) zugekehrte Spannelement (34, 48)
nicht mehr auf den Antriebszapfen (10) auf-
schiekbbar ist bzw. die Schraube (14} nicht mehr
in die Gewindebohrung (16) im Stirnende des
Antriebszapfens greift.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daRl das Sageblatt (22) als
axialen Vorsprung einen Kragen (24) an der
Aufsteckdffnung hat, welcher in einen erwsiter-
ten Bohrungsabschnitt (28) in einem der Spann-
elemente (26 bzw. 34) eingreift.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB das Sageblatt (40} eine
axial abstehende Zunge (42) hat, die lber den
Umfang des einen Spannelementes (46} greift,
und daB das andere Spannelement {48) ein
kreisringformiges Querschnittsprofil hat, dessen
AuBenradius groBer ist als der Abstand (m) der
Zunge (42) zur Drehachse des Antriebszapfens

10).

( 5). Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dal der dem Sé&geblatt zu-
geordnete axiale Vorsprung bzw. eine Vertie-
fung an einem Ring (50, 70) gebildet ist, der
zwischen den beiden Spannelementen auf dem
Antriebszapfen ohne Formschlu in Drehrich-
tung gefihrt und mit dem Séageblatt liver
Kupplungselemente (54, 56, bzw. 76, 78) drehfest
verbunden ist, welche gleichzeitig ein falsches
Aufsetzen acs Sdgeblattes auf den Ring verhin-
dern.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daR die Kupplungselemente
durch mindestens zwei aus dem Ring (50) axial
hervorstehende und in Bohrungen des Sage-
blatts eingreifenden Zapfen (54, 56) gebildet
sind, die in verschiedenen, durch die Drehachse
des Antriebszapfens gehenden Radialebenen
liegen und verschiedene Abstdnde (p, q) zur
Drehachse haben.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daR das Ségeblatt (74) auf
einem axialen Kragen (72) des Ringes (70) sitzt
und daB die Kupplungselemente durch eine von
der Kreisform abweichende, gegeniiber jeder
beliebigen durch die Drehachse gehenden
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Radialebene unsymmetrische Formgebung des
Kragenumfangs und der Bohrung im Ségeblatt
gebildet sind.

8. Vorrichtung nach einem- der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, da
durch unterschiedliche Formgebung der beiden
Spannelemente (286, 34, bzw. 48, 48) ein falsches
Aufstecken des Sé&geblatts-samt den beiden
Spannelementen unmaéglich gemacht ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, daB das eine Spannelement
{26) einen die feste Schuiter (18) des Antriebs-
zapfens (10} axial libergreifenden Kragen (30)
hat, dessen Innendurchmesser (e) kleiner als der
AuBendurchmesser (h) einer unter dem Kopf (20)
der Schraube (14) liegenden Druckscheibe (12)
ist, und dessen axiale Lange so bemessen ist,
daB bei falschem Aufstecken des Sageblattes
{22) samt den beiden Spannelementen (26, 34)
die Schraube (14} nicht mehr in die Gewindeboh-
rung (16} im Stirnende des Antriebszapfens
greift.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, da der auf dem Antriebszap-
fen (10) fir das an seiner Schulter (18)
anliegende Spannelement (46) gebildete Sitz so

~ geformt ist, daB das andere Spannelement (48)
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auf diesen Sitz nicht aufschiebbar ist.
11. Vorrichtung nach einem der vorhergehen-

' den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, da

beide Spannelemente (26, 34) formschliissig mit
dem Antriebszapfen (10) verbunden sind.

Claims

1. Means for fixing a circular saw blade (22) to
a drive pin (10), comprising two ring-like or
disc-like clamping elements {26, 34) mounted on
the drive pin (10) on both sides of the saw biade
(22) and frictionally retaining the saw blade (22)
between them, one of the clamping elements
{28) being supported on a fixed shoulder (18} on
the drive pin (10) and the other clamping element
(34) being supported directly or through a thrust
washer (12) by the head (20) of a bolt (14) which
is screwed into a threaded bore (16) in the end of
the drive pin (10), characterised in that, the saw
blade {22) and at least one of the two clamping
elements {26, 34) have structural means (24)
through which, during a false mounting of the
saw blade (22) on the drive pin (10); the
supporting surface (36) of the other clamping
element (34) facing the head (20} of the bolt (14)
is so spaced from the shoulder (18) on the drive
pin {10) that the said clamping element (34) can
no longer be pushed on to the drive pin (10} or
the bolt (14) no longer engages in the thréaded
bore (16) in the end of the drive pin (10).

2. Means according to claim 1, characterised in
that, the saw blade (22, 40) is provided with at
least one axial projection (24, 42) which engages
in an annular recess (28) or around the outer
periphery of one of the clamping elements (26 or
46) and which, on falsely mounting the saw
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blade, maintains the parts axially from one
another to such an extent that the clamping
element (34, 48) facing the bolt (14) can no longer
be pushed onto the drive pin (10) or the bolt (14)
no longer engages in the threaded bore (186) in
the end of the drive pin.

3. Means according to claim 2, characterised in
that, the saw biade (22) has a collar {24) in the
form of a projection at its mounting opening and
which engages in an extended bore section (28)
is one of the clamping elements (26 or 34).

4. Means according to claim 2, characterised in
that, the saw blade (40) has an axially extending
tongue (42) which engages over the periphery of
one of the clamping elements (46) and that the
other clamping element (48) has an annular
cross-sectional shape the external radius of
which is greater than the distance (m) of the
tongue {42) from the rotary axis of the drive pin
{10).

5. Means according to claim 2, characterised in
that, the axial projection or a recess associated
with the saw blade is formed on a ring (50, 70)
which is guided on the drive pin between the two
clamping elements non-positively in a sense of
rotation and is connected to the saw blade for
rotation therewith by coupling elements (54, 56
or 76, 78) which at the same time prevent a false
mounting of the saw blade on the ring.

8. Means according to claim 5, characterised in
that, the coupling elements are formed by at
least two pins (54, 58} projecting axially from the
ring (50) and engaging in bores in the saw blade
and which lie in different radial planes passing
through the rotary axis of the drive pin and are at
different distances (p, q) from the rotary axis.

7. Means according to claim 5, characterised in
that, the saw blade (74) rests on an axial collar
{72) on the ring {70) and that the coupling
elements are formed by an asymmetrical
shaping of the collar periphery and of the bore in
the saw blade deviating from the circular shape
with respect to any desired radial plane passing
through the rotary axis.

8. Means according to one of the preceding
claims, characterised in that, a false mounting of
the saw blade together with the two clamping
slements is made impossible by shaping the two
clamping elements {26, 34 or 48, 48) differently.

9. Means according to claim 8, characterised in
that, one clamping element (26) has a collar (30)
axially overlapping the fixed shoulder {18) on the
drive pin (10} and the inner diameter (e) of which
is less than the external diameter {h) of a thrust
washer {12} lying beneath the head (20) of the
boit (14) and the axial length of which is so
calculated that, on a false mounting of the saw
blade (22) together with the two clamping
slements (26, 34) the bolt (14) no longer engages
in the threaded bore (16) in the end of the drive
pin.

10. Means according to claim 8, characterised
in that, the seating provided on the drive pin (10)
for the clamping element (46) engaging its
shouider (18) is so formed that the other
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clamping element (48) cannot be mounted on the
said seating.

11. Means according to one of the preceding
claims, characterised in that, both clamping
elements (26, 34) are positively connected to the
drive pin (10).

Revendications

1. Dispositif de fixation pour une lame de scie
circulaire {22) sur un tourillon d’entrainement
{(10), avec deux éléments de serrage (26, 34)
annulaires ou en forme de disques montés des
deux cotés de la lame de scie {22) sur un tourillon
d’entrainement (10} et maintenant entre eux la
lame- de scie {22) par liaison par frottement,
parmi lesquels I'un (26) s'appuie sur un
épaulement fixe (18) du tourillon d’entrainement
(10) et l'autre (34) s’appuie directement ou par
I'intermédiaire d’une rondelle de pression (12)
sur ia téte (10) d'une vis (14) qui est vissée dans
un percage taraudé {16) pratiqué dans l'extré-
mité frontale dutourillond’entrainement, caracté-
risé en ce que la lame de scie (22) et au moins
un des deux éléments de serrage (26, 34)
comportant des moyens constructifs {24) par
iesquels, lors de 'engagement erroné de la lame
de scie (22) sur le tourillon d"entrainement (10), la
face d'appui {38) de l'autre élément de serrage
(34) dirigé vers la téte (20) da la vis (14) se trouve
a une distance de 'épaulement (18) du tourillon
d’entrainement (10) telie jue cet élément de
serrage (34) ne peut plus étre engagé sur le
tourillon d'entrainement {10), ou que la vis (14) ne

' s'engage plus dans le pergage taraudé (16) de

{'extrémité frontale du tourillon d’entrainement
{10). »

2. Dispositif seion la revendication 1, caracté-
risé en ce que la iame de scie {22, 40) est munie
d’au moins une saillie axiale (24, 42), s’engageant
dans un renfoncement (28) en forme de rainure
annulaire ou sur la surface périphérique de 'un
des éléments de serrage (26, 34) et qui, lors de
engagenent erroné de ia lame de scie,
maintient les alémients écartés en direction
axiale dans une mesure telle que I'élément de
serrage {34, 48) dirigé vers la vis (14) ne peut plus
étre engagé sur le tourillon d’entrainement (10)
ou que la vis (14) ne s'engage plus dans le
percage taraudé (16) de la face frontale du
touritlon d'eatrainement.

3. Dispositif selon la revendication 2, caracté-
risé en ce que la lame de scie (22} comporte en
tant yue saillie axiale un collet (24) sur
I'ouverture d’sngagement, collet qui s’engage
dans une partie de percage élargie (28) de l'un
des éléments de serrage (26 ou 34).

4. Dispositif selon la revendication 2, caracté-
risé en ce que la lame de scie {40) comporte une
languette (42) en saillie axiale s'engageant sur le
pourtour de I'un des éléments de serrage (48}, et
en ce que I'autre élément de serrage {48) a un
profil de section en forme d'anneau circulaire,
dont le rayon extérieur est supérieur a la distance
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(m) de la languette (42) a I'axe de rotation du
tourillon d'entrainement (10).

5. Dispositif selon la revendication 2, caracté-
risé en ce que la saillie axiale associée & la lame
de scie (22; 40) ou un renfoncement sont formés
dans un anneau (50, 70) qui est guidé sans
blocage dans le sens de rotation entre les deux
eléments de serrage sur le tourillon d’entraine-
ment (10) et qui est assemblé solidairement en
rotation avec la lame de scie par des éléments
d’accouplement (54, 56 ou 76, 78), qui empéchent
en méme temps un engagement erroné de la
lame de scie sur {’anneau.

6. Dispositif selon la revendication b, caracté-
risé en ce que les éléments d"accouplement sont
constitués par au moins deux.chevilles {54, 58) en
saillie axiale sur 'anneau (50} et s’engageant
dans des pergages de la lame de scie (22, 40), ces
chevilles qui sont situées dans deux plans
radiaux différents passant par I'axe de rotation
du tourillon d'entrainement (10) et qui sont & des
distances différentes (p, q) de I'axe de rotation.

7. Dispositif selon la revendication 5, caracté-
risé en ce que la lame de scie (74) est montée sur
un collet axial (72) de I'anneau (70) et que les
éléments d'accouplement sont constitués en
donnant au pourtour du collet et au pergage de la
lame de scie (74) une forme s’écartant de la
forme circulaire, dissymétrique par rapport a
tout plan radial passant par |'axe de rotation.
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8. Dispositif selon l'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que, par une
forme différente des deux éléments de serrage
{26, 34 ou 46, 48), 'engagement erroné de la lame
de scie (22) avec les deux éléments de serrage
est rendu impossible.

9. Dispositif selon la revendication 8, caracté-
risé en ce que I'un {26) des éléments de serrage
comporte un collet (30) s"engageant en direction
axiale sur |'épaulement fixe (18) du tourilion
d’entrainement (10}, le diamétre intérieur (e) de
ce collet étant inférieur au diametre extérieur (h)
d’une rondelle de pression (12) se trouvant sous
la téte {20) de la vis (14), la longueur axiale de ce
collet étant déterminée de maniére que lors de
'engagement erroné de la lame de scie (22) avec
les deux éléments de serrage (26, 34), la vis (14)
ne s'engage plus dans le pergage taraudé {16) de
"extrémité frontale du touriilon d’entrainement.

10. Dispositif selon la revendication 8, caracté-
risé en ce que le siége constitué sur le tourillon
d’entrainement (10) pour I'élément de serrage
(46) s'appliquant sur son épaulement (18) est
formé de facon telle que l'autre éiément de
serrage (48) ne puisse pas s’engager sur ce
siege.

11. Dispositif selon I'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que les deux
éléments de serrage (26, 34) sont reliés d'une
fagon siire avec le tourillon d’entrainement (10).



0 028 285

F16.1

i

L8

) N
) {
! i

'
N4
%‘
g

N

;.

R\

:

NN

L3




0028 285

FIG.4

B |10 \\\ET
\vu

F

1







	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

